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(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verbin-
dungsanordnung (1) eines Sitzmöbels (10)zum Anbrin-
gen eines Lehnenträgers (11) an einen Sitzträger (12),
mit einem Koppelschacht (2) und einem Koppelfortsatz
(3), wobei der Koppelfortsatz (3) im montierten Zustand
zumindest abschnittweise in den Koppelschacht (2) ein-
geführt ist, mit einem am Koppelfortsatz (3) befestigten
Koppelbolzen (4) und einer innerhalb des Koppelschach-
tes (2) vorgesehenen Koppelnut (5), mit einem Koppel-
element (6), welches einen am Koppelbolzen (4) ein-
hängbaren Einhängfortsatz (7) und einen in die Koppel-
nut (5) einführbaren Einführfortsatz (8) aufweist, wobei
das Koppelelement (6), die Koppelnut (5)und der Kop-
pelbolzen (4) derart angeordnet und ausgebildet sind,
dass im montierten Zustand am Koppelelement (6) eine
Zugspannung zwischen Einhängfortsatz (7) und Einführ-
fortsatz (8) anliegt, welche den Koppelfortsatz (3) im Kop-
pelschacht (2) hält und den Einführfortsatz (8)selbsthem-
mend in der Koppelnut (5) hält. Die vorliegende Erfindung
betrifft ferner ein Sitzmöbel (10) sowie ein Montagever-
fahren.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verbin-
dungsanordnung eines Sitzmöbels zum Anbringen eines
Lehnenträgers an einen Sitzträger. Die vorliegende Er-
findung betrifft ferner ein Sitzmöbel sowie ein Montage-
verfahren zum Anbringen eines Lehnenträgers an einen
Sitzträger.

TECHNISCHER HINTERGRUND

[0002] Die vorliegende Erfindung sowie die ihr zugrun-
de liegende Problematik wird nachfolgend beispielhaft
anhand eines hochlehnigen Bürodrehstuhls, der gemein-
hin auch als Chefsessel bezeichnet wird, erläutert, ohne
die Erfindung auf diese Art eines Sitzmöbels einzu-
schränken.
[0003] Bei Bürodrehstühlen ist in der Regel eine Rü-
ckenlehne vorgesehen, an welcher sich eine auf dem
Bürodrehstuhl sitzende Person, insbesondere zur Ent-
spannung, abstützen kann. Eine Rückenlehne ist meist
am Sitzträger des Bürodrehstuhls befestigt. Bei der Mon-
tage wird oftmals die Rückenlehne mit einem entweder
tiefenverschieblich oder höhenverschieblich am Sitzträ-
ger vorgesehenen Profil an dem Sitzträger verklemmt.
Das Profil ist dabei an der Rückenlehne fest angebracht.
Zum Verklemmen ist eine Klemmschraube in der für das
Profil vorgesehen Führung angeordnet, wobei das Profil
durch Festdrehen der Klemmschraube festgeklemmt
wird. Die Montage dieses Bürostuhl kann z. B. auch von
einem Kunden zu Hause bzw. in einem Betrieb selbst
ausgeführt werden, wobei die Komponenten des Büro-
stuhls hier bereits im vormontierten Zustand ausgeliefert
werden. Eine typische Klemmschraube zur Handbedie-
nung ist allerdings typischerweise relativ groß dimensi-
oniert ausgebildet und aus praktischen Gründen gut zu-
gänglich, d. h. gut sichtbar. Dies ist aufgrund der besse-
ren Handhabbarkeit bevorzugt, allerdings unter Desig-
naspekten eher nicht vorteilhaft. Ferner kann sich eine
solche Klemmschraube mit der Zeit auch ungewollt lö-
sen, beispielsweise aufgrund von Kriechen eines Mate-
rials der Schraube oder der Führung, oder weil die
Klemmschraube nicht ausreichend fest angezogen wur-
de. Auch der umgekehrte Fall ist denkbar, dass sich also
die Klemmschraube nicht mehr zerstörungsfrei lösen
lässt, beispielsweise aufgrund von Verformungen, Kor-
rosion, Aufquellen oder dergleichen.
[0004] Designtechnisch ansprechendere und sichere-
re Befestigungsarten zum Befestigen einer Rückenlehne
an einem Sitzträger weisen oftmals eine sehr massive
Verschraubung des Rückenlehnenträgers mit dem Sitz-
träger unterhalb der Sitzfläche auf. Diese Befestigungen
werden eher bei hochwertigen Bürodrehstühlen einge-
setzt, die im komplett montierten Zustand ausgeliefert
werden. Dabei sind meist mehrere Schrauben zum Be-
festigen des Rückenlehnenträgers mit dem Sitzträger

notwendig. Das Montieren gestaltet sich hier nicht trivial:
Zum Anbringen der Schrauben ist oftmals ein zweiter
Monteur zum Halten und Ausrichten des Rückenlehnen-
trägers am Sitzträger erforderlich. Alternativ ist eine spe-
zielle Halteapparatur notwendig, damit die Schrauben
treffsicher eingeschraubt werden können. Dies bedeutet
einen erhöhten Montageaufwand, was zu höheren Mon-
tagekosten führt.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0005] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine einfach und sicher
zu montierende Verbindungsanordnung eines Sitzmö-
bels anzugeben. Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe
durch eine Verbindungsanordnung mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 1 und/oder durch ein Sitzmöbel mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 13 und/oder durch
ein Montageverfahren mit den Merkmalen des Patentan-
spruches 15 gelöst.
[0006] Demgemäß ist vorgesehen:

- Eine Verbindungsanordnung eines Sitzmöbels zum
Anbringen eines Lehnenträgers an einen Sitzträger,
mit einem Koppelschacht und einem Koppelfortsatz,
wobei der Koppelfortsatz im montierten Zustand zu-
mindest abschnittweise in den Koppelschacht ein-
geführt ist, mit einem am Koppelfortsatz befestigten
Koppelbolzen und einer innerhalb des Koppel-
schachtes vorgesehenen Koppelnut, mit einem Kop-
pelelement, welches einen am Koppelbolzen ein-
hängbaren Einhängfortsatz und einen in die Koppel-
nut einführbaren Einführfortsatz aufweist, wobei das
Koppelelement, die Koppelnut und der Koppelbol-
zen derart angeordnet und ausgebildet sind, dass
im montierten Zustand am Koppelelement eine Zug-
spannung zwischen Einhängfortsatz und Einführ-
fortsatz anliegt, welche den Koppelfortsatz im Kop-
pelschacht hält und den Einführfortsatz selbsthem-
mend in der Koppelnut hält.

- Ein Sitzmöbel, insbesondere ein Bürodrehstuhl, mit
zumindest einem Lehnenträger und einem Sitzträ-
ger, wobei der Lehnenträger mittels einer erfin-
dungsgemäßen Verbindungsanordnung mit dem
Sitzträger verbunden ist.

- Ein Montageverfahren zum Anbringen eines Leh-
nenträgers an einen Sitzträger, insbesondere mit ei-
ner erfindungsgemäßen Verbindungsanordnung,
mit den Schritten: a) Bereitstellen eines Koppelfort-
satzes, an welchem ein Koppelbolzen befestigt ist,
eines Koppelschachts, an welchem eine Koppelnut
vorgesehen ist und eines Koppelelements, welches
einen Einhängfortsatz und einen Einführfortsatz auf-
weist; b) Einführen des Koppelfortsatzes in den Kop-
pelschacht; c) Einhängen des Einhängforsatzes am
Koppelbolzen; d) Einführen des Einführfortsatzes in
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die Koppelnut; e) Anlegen einer Zugspannung am
Koppelelement zwischen Einhängfortsatz und Ein-
führfortsatz.

[0007] Die der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Idee besteht darin, eine elegante, werkzeuglose
Montage einer Lehne an den Sitzträger eines Sitzmö-
bels, insbesondere einer Rückenlehne an den Sitzträger
eines Bürodrehstuhls, zu ermöglichen. Hierzu werden
zum Verbinden eines Lehnenträgers mit einem Sitzträ-
ger relativ zum Sitzträger die rotatorischen Freiheitsgra-
de, zwei translatorische Freiheitsgrade und eine Rich-
tung des dritten translatorischen Freiheitsgrades durch
Einführen eines Koppelfortsatzes in einen Koppel-
schacht begrenzt und ein zugvorspannbares Koppelele-
ment zum Begrenzen der zweiten Richtung des dritten
translatorischen Freiheitsgrades vorgesehen.
[0008] Das Koppelelement ist dazu mit einem Ein-
hängfortsatz an einem Koppelbolzen des Koppelfortsat-
zes einhängbar und mit einem Einführfortsatz in eine
Koppelnut des Koppelschachts einführbar, wobei die
Zugvorspannung ein selbsthemmendes Halten des Ein-
führfortsatzes in der Koppelnut bewirkt. Ein Koppelbol-
zen ist als jegliche Art einer Einhängeinrichtung zu ver-
stehen, welche dazu geeignet ist, dass ein Einhängfort-
satz darin oder daran einhängbar ist. Eine Koppelnut ist
als jegliche Art einer Einführvorrichtung zu verstehen,
welche dazu geeignet ist, dass ein Einführfortsatz darin
oder daran einführbar ist und mit einer Zugspannung
selbsthemmend darin oder daran haltbar ist. Die Koppel-
nut ist innerhalb des Koppelschachtes vorgesehen, wo-
bei dies auch einschließt, dass die Koppelnut innerhalb
einer längs- oder querseitigen Projektion des Koppel-
schachts vorgesehen sein kann. Dies ist beispielsweise
der Fall, falls der Koppelschacht vor der Position der Kop-
pelnut ausläuft und beispielsweise in ein massives Teil
übergeht, wobei die Koppelnut in dem massiven Teil vor-
gesehen ist, oder falls die Koppelnut einer äußeren Seite
des Koppelschachts vorgesehen ist. Bevorzugt wird die
Koppelnut jedoch an der Innenseite des Koppelschachts
vorgesehen, die vorteilhaft von außen verdeckt angeord-
net ist.
[0009] Als Lehnenträger ist bevorzugt der Träger einer
Rückenlehne vorgesehen. Alternativ oder zusätzlich
kann auch der Träger einer Armlehne als Lehnenträger
vorgesehen sein.
[0010] Ein mechanischer Vorteil der Verbindungsan-
ordnung liegt darin, dass ein sich ggfs. mit der Zeit ein-
stellendes Spiel in der Verbindungsanordnung von der
Zugvorspannung kompensiert wird.
[0011] Ein designtechnischer Vorteil der Verbindungs-
anordnung liegt darin, dass die komplette Verbindung
von außen verdeckt innerhalb des Koppelschachts an-
geordnet werden kann und somit von außen unsichtbar
ist.
[0012] Ein montagetechnischer Vorteil ergibt sich aus
der leichten und schnellen Montierbarkeit zum Herstellen
eines montierten Zustandes. Es wird eine werkzeuglos

z. B. von einer Einzelperson mit wenigen Montageschrit-
ten einfach montierbare Verbindungsanordnung bereit-
gestellt.
[0013] Ein logistischer Vorteil bei der Auslieferung des
Sitzmöbels ergibt sich aus einer volumenoptimierten
Transportfähigkeit in nicht-montierten Zustand der Ver-
bindungsanordnung, welche von der leichten Montier-
barkeit begünstigt wird. Im nicht montierten Zustand ist
das Sitzmöbel mit einer besseren Volumenausnutzung
packbar und somit kostengünstiger transportierbar als
im montierten Zustand. Die einfache Montage ermöglicht
es, diese auch einer ungeschulten Person zuzumuten,
beispielsweise einem Käufer zur Heimmontage. Alterna-
tiv ermöglicht die einfache Montage einen Versand zu
einer Vertriebsstelle und die Endmontage durch Ver-
triebspersonal an der Vertriebsstelle.
[0014] Die Montage ist dabei hinsichtlich der Reihen-
folge der Montageschritte vielfältig gestaltbar, was für
unterschiedliche Montagekonzepte, wie Heim-, Ver-
triebsstellen- oder Fabrikendmontage, unterschiedliche
Lösungen zulässt. Diese sind entsprechend den jeweili-
gen Anforderungen an den Montagekomfort und das
Können der montierenden Person ausgestaltbar.
[0015] Beispielsweise können bei einer Vertriebsstel-
len- oder Fabrikendmontage zuerst Schritt a), dann
Schritt b), anschließend Schritt c) und schließlich gleich-
zeitig die Schritte d) und e) durchgeführt werden. Das
Anlegen der Zugspannung wird dabei während des Ein-
führens, beispielsweise durch eine elastische Verfor-
mung des Koppelelements zum oder beim Einführen,
durchgeführt. Dies stellt eine sehr einfache Realisierung
der Endmontage dar, welche z.B. vom eingewiesenen
Personal eines Vertriebes oder einer Fabrik leicht und
schnell durchführbar ist. Ferner kann das Koppelelement
hierbei einteilig ausgebildet sein, was die Anzahl der Tei-
le und der Montageschritte vorteilhaft reduziert.
[0016] Bei einer Heimendmontage können beispiels-
weise zuerst Schritt a), dann Schritt d), anschließend
gleichzeitig die Schritte b) und c) und schließlich Schritt
e) durchgeführt werden, wobei das Anlegen der Zug-
spannung beispielsweise mit einer finalen Manipulation
des Koppelelements, wie der Betätigung eines Übertot-
punkthebels, aufgebracht werden kann. Hier wird also
erst der Einführfortsatz in der Koppelnut vorgesehen und
anschließend gleichzeitig der Koppelfortsatz in den Kop-
pelschacht eingeführt und der Einhängfortsatz am Kop-
pelbolzen eingehängt. Somit kann nach Schritt b) und c)
und vor Schritt e) ein vorverrasteter Zustand bereitge-
stellt werden. Dieser erhöht den Montagekomfort, denn
der Lehnenträger muss damit beim Anlegen der Zug-
spannung nicht mehr von außen gehalten werden. Diese
besonders komfortable Realisierung der Endmontage ist
somit auch von montagetechnisch ungeschulten Perso-
nen, wie beispielsweise Verkäufern, Vertreter oder Käu-
fern, sehr einfach durchführbar und dabei besonders be-
diensicher.
[0017] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen ergeben sich aus den weiteren Unteransprüchen
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sowie aus der Beschreibung unter Bezugnahme auf die
Figuren der Zeichnung.
[0018] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform ist der
Koppelbolzen an einem in den Koppelschacht eingeführ-
ten Abschnitt des Koppelfortsatzes angeordnet. Ferner
weist der Koppelfortsatz eine erste Öffnung auf, durch
welche der Einhängfortsatz in den Koppelschacht ein-
führbar ist. Somit können vorteilhaft der Koppelbolzen
und der Einhängfortsatz innerhalb des Koppelschachtes
angeordnet werden, so dass sie vom Koppelschacht ver-
deckt und damit von außen unsichtbar sind, was unter
Designaspekten vorteilhaft ist.
[0019] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform ist der Koppelfortsatz zweiteilig ausgebildet,
wobei die zwei Koppelfortsatzteile über den Koppelbol-
zen verbunden sind und die erste Öffnung zwischen den
zwei Koppelfortsatzteilen angeordnet ist. Somit wird die
erste Öffnung einfach durch die Zweiteiligkeit und einem
Abstand zwischen den Koppelfortsatzteilen realisiert.
Dadurch können die Koppelfortsatzteile als massive Tei-
le, beispielsweise als Gussteile ausgebildet werden, oh-
ne dass hinterher eine umformende oder spanende Be-
arbeitung zum Einbringen der Öffnung notwendig ist. Al-
ternativ zu einer Zweiteiligkeit des Koppelfortsatzes ist
auch eine schachtartige Ausbildung des Koppelfortsat-
zes denkbar, wobei in diesem Fall die erste Öffnung in
die schachtartige Ausbildung eingebracht ist und der
Koppelbolzen in der schachtartigen Ausbildung befestigt
ist.
[0020] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform weist
der Koppelschacht eine zweite Öffnung auf, durch wel-
che der Koppelfortsatz in die Koppelnut einführbar ist.
Dabei bilden die erste und zweite Öffnung insbesondere
eine gemeinsame Öffnung der Verbindungsanordnung
aus. Das heißt, dass sich die erste und zweite Öffnung
im montierten Zustand zumindest abschnittsweise über-
schneiden und das Koppelelement bevorzugt derart aus-
gebildet ist, dass es im montierten Zustand die gemein-
same Öffnung verdeckt. Alternativ ist es auch denkbar,
die erste und zweite Öffnung als separate Öffnungen vor-
zusehen. Auch in diesem Fall werden die erste und zwei-
te Öffnung im montierten Zustand vom Koppelelement
verdeckt. In beiden Fällen können vorteilhaft sämtliche
Verbindungselemente von außen unsichtbar innerhalb
des Koppelschachtes angeordnet werden, wobei die Öff-
nung des Koppelschachtes ebenfalls verdeckt ist.
[0021] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
bilden das Koppelelement und die Koppelnut zusammen
eine Übertotpunktklemme aus, die derart ausgebildet ist,
dass bei eingehängtem Einhängfortsatz durch Einführen
des Einführfortsatzes in die Koppelnut ein Totpunkt über-
schritten wird. Somit ist die Zugspannung auf einfache
Art und Weise, durch elastisches Verformen des Kop-
pelelements, an demselben anlegbar. Beispielsweise
wird dazu die Eingangsöffnung der Koppelnut seitlich
versetzt zur direkten Verbindungslinie zwischen Koppel-
bolzen und der Endposition des Einführfortsatzes in der
Koppelnut vorgesehen, so dass das Koppelelement zum

Einführen des Einführfortsatzes in die Koppelnut eine
weitere Strecke überbrücken muss als im montierten Zu-
stand. Der Totpunkt liegt in diesem Fall bei einer Position
des Koppelelementes, in welcher der Einführfortsatz den
Eingang in die Koppelnut überwindet und in die Koppel-
nut eingeführt wird. Wenn dieser Punkt überschritten ist,
wird der Einführfortsatz durch die am Koppelelement an-
liegende Zugspannung in die Koppelnut hineingezogen,
so dass sich der Einführfortsatz anschließend selbst-
hemmend in der Koppelnut hält. Zum Lösen des Koppel-
elements müsste dann eine entsprechende Kraft auf das
Koppelelement ausgeübt werden, um den Einführfort-
satz entgegen der Zugspannung so weit aus der Kop-
pelnut herauszuziehen, dass der Einführfortsatz den Ein-
gang bzw. Ausgang der Koppelnut wieder überwindet
und aus der Koppelnut herausgezogen wird.
[0022] Bei bevorzugten Ausführungsformen ist das
Koppelelement starr ausgebildet und die Koppelnut ver-
läuft derart, dass der Totpunkt beim Einführen des Ein-
führfortsatzes in die Koppelnut durch flexible Verformung
des Koppelelements überschritten wird. Starr ist hier der-
art zu verstehen, dass keine Gelenke am Koppelelement
vorgesehen sind. Der Verlauf der Koppelnut zum Aus-
bilden einer Übertotpunktklemme kann vielfältig ausge-
staltet sein. Beispielsweise kann die Koppelnut normal,
d.h. senkrecht zur direkten Verbindungslinie zwischen
dem Einhängfortsatz und der Endposition des Einführ-
fortsatzes verlaufen und einen zu dieser Linie versetzten
Eingang aufweisen. Ferner kann die Totpunktwirkung
noch verstärkt werden, indem die Koppelnut zumindest
im Bereich ihres Eingangs in einem spitzen Winkel zur
besagten Verbindungslinie angeordnet ist. Des Weiteren
sind auch Zwischenraststufen innerhalb der Koppelnut
denkbar, die beispielsweise als flache oder stufenartige
Absätze ausgebildet sein können. Das Koppelelement
ist zum Überwinden des Totpunktes flexibel verformbar,
insbesondere federelastisch ausgebildet, wobei insbe-
sondere eine Federbrücke zwischen dem Einhängfort-
satz und dem Einführfortsatz vorgesehen sein kann. Des
Weiteren können der Einhängfortsatz und der Einführ-
fortsatz selbst flexibel sein. Die Koppelnut ist beispiels-
weise als an zwei gegenüberliegenden Innenflächen des
Koppelschachts symmetrisch angeordnete Fingerfrä-
ßer-Einfräsungen ausgebildet, in welche ein als Quer-
bolzen ausgeführter Einführfortsatz einführbar ist. Insge-
samt wird damit eine einfache Verbindungsanordnung
bereitgestellt, die werkzeuglos, leicht, sicher und schnell
montierbar ist.
[0023] Bei einer alternativen aber genauso bevorzug-
ten Ausführungsform weist das Koppelelement einen
Übertotpunkthebel auf, welcher derart angeordnet und
ausgebildet ist, dass der Einführfortsatz ohne Kraftauf-
wand zumindest teilweise in die Koppelnut eingeführt
wird und zum Anlegen der Zugspannung der Übertot-
punkthebel über seinen Totpunkt gedrückt wird. Diese
Ausführungsform stellt eine Alternative zur starr-elasti-
schen Ausbildung des Koppelelements dar. Dies schließt
jedoch nicht aus, dass auch bei der Ausführungsform mit
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Übertotpunkthebel flexible Ausbildungen vorgesehen
sein können. Zum Aufbringen einer Zugspannung mit ei-
nem Koppelelement gemäß dieser Ausführungsform
wird das Koppelelement zunächst mit dem Einhängfort-
satz am Koppelbolzen eingehängt und mit dem Einführ-
fortsatz in die Koppelnut eingeführt, was je nach Anord-
nung des Einhängfortsatzes auch in umgekehrter Rei-
henfolge durchgeführt werden kann. Anschließend wird
der Übertotpunkthebel über seinen Totpunkt gedrückt,
um die Zugspannung aufzubringen. Somit wird die Zug-
spannung auf eine besonders bediensichere Weise auf-
gebracht.
[0024] Bei bevorzugten Ausführungsformen ist der
Übertotpunkthebel am Einführfortsatz vorgesehen, wo-
bei optional oder zusätzlich die Drehachse des Übertot-
punkthebels in die Koppelnut einführbar vorgesehen ist.
Ferner ist optional oder zusätzlich der Einhängfortsatz
am Übertotpunkthebel angelenkt vorgesehen. Somit
kann der Drehpunkt des Übertotpunkthebels im Bereich
der Koppelnut liegen, so dass durch Überschreiten des
Totpunktes vorteilhaft direkt am Übertotpunkthebel die
Zugspannung erzeugt und gegen den Koppelschacht ab-
gestützt wird. Dies ist vorteilhaft, weil auf diese Weise
Zugkräfte nicht mit zusätzlichen Elementen übertragen
werden müssen, um auf das Koppelelement zu wirken.
Ferner ist auf diese Weise eine Funktionsintegration für
das Bauteil der Drehachse realisiert, welches nicht nur
als Achse für den Übertotpunkthebel, sondern gleichzei-
tig auch als Kraftschluss herstellendes Teil des Einführ-
fortsatzes dient.
[0025] Bei bevorzugten Ausführungsformen ist am
Koppelelement ein am Koppelschacht einhängbarer und
am Übertotpunkthebel angelenkter Betätigungshebel
vorgesehen, welcher derart angeordnet und ausgebildet
ist, dass bei einer Betätigung des Übertotpunkthebels
der Totpunkt überschritten wird. Der Übertotpunkthebel
kann am Koppelschacht beispielsweise ebenfalls über
eine am Koppelschacht vorgesehene Nut einhängbar
sein, in welche insbesondere ein am Betätigungshebel
vorgesehener Querbolzen eingehängt wird. Somit wird
ein vorteilhaft von außen leicht bedienbares Betätigungs-
element zur Betätigung des Übertotpunkthebels bereit-
gestellt, welches bevorzugt auch gleichzeitig zur Abde-
ckung der gemeinsamen Öffnung der Verbindungsan-
ordnung dient.
[0026] Bei bevorzugten Ausführungsformen ist der Be-
tätigungshebel am Koppelschacht in einem Bereich ein-
hängbar, welcher im montierten Zustand im Bereich des
Koppelbolzens angeordnet ist. Der Betätigungshebel
weist dabei eine Auflagefläche für den Einhängfortsatz
auf, die den Einhängfortsatz innerhalb des Koppel-
schachts auf Höhe des Koppelbolzens hält. Somit wird
einerseits das Koppelelement als Einheit gut handhab-
bar, und andererseits kann durch Einhängen des Betä-
tigungshebels am Koppelschacht bei gleichzeitigem Ein-
führen des Einführfortsatzes in die Koppelnut das Kop-
pelelement am Koppelschacht vorangebracht werden,
insbesondere vor einem Einführen des Koppelfortsatzes

in den Koppelschacht. Ferner wird durch das Einhängen
des Betätigungshebels ein Drehpunkt für den Betäti-
gungshebel geschaffen, um welchen der Betätigungshe-
bel zum Koppelschacht hin drehbar ist, wobei bevorzugt
bei einer Drehung des Betätigungshebels zum Koppel-
schacht hin der Übertotpunkthebel über den Totpunkt
gedrückt wird. Somit liegt der Betätigungshebel im mon-
tierten Zustand vorteilhaft an dem Koppelschacht an und
kann in dieser Stellung die gemeinsame Öffnung der Ver-
bindungsanordnung abdecken. Der Koppelschacht bzw.
die gesamte verbindungsanordnung wird somit ver-
schlossen, so dass vorteilhaft von außen keinerlei Ver-
bindungselemente sichtbar sind. Ferner wird der Ein-
hängfortsatz durch die Auflagefläche derart positioniert,
dass er leicht am Koppelbolzen einhängbar ist.
[0027] Bei bevorzugten Ausführungsformen weist der
Einhängfortsatz an der im montierten Zustand dem Kop-
pelbolzen abgewandten Seite eine schräg oder konvex
geformte Oberfläche auf, welche derart angeordnet ist,
dass in einem Zwischenmontagezustand, in welchem
der Betätigungshebel am Koppelschacht eingehängt ist
und der Einführfortsatz in die Koppelnut eingeführt ist,
durch Einführen des Koppelfortsatzes in den Koppel-
schacht der Einhängsfortsatz bei Kontakt der Oberfläche
mit dem Koppelbolzen angehoben wird. Somit kann der
Einhängfortsatz durch die Einführbewegung des Koppel-
fortsatzes in den Koppelschacht angehoben werden. Ins-
besondere kann das zuvor am Koppelschacht vorange-
brachte Koppelelement mit dieser Ausbildung innerhalb
des Koppelschachtes durch Anheben des Einhängfort-
satzes geöffnet werden, wodurch der Einhängfortsatz in-
nerhalb des Koppelschachtes, ohne zusätzliche Betäti-
gung des Koppelelementes von außen, am Koppelbol-
zen einhängbar ist.
[0028] Bei bevorzugten Ausführungsformen ist der
Koppelfortsatz so weit in den Koppelschacht einführbar,
dass der Koppelbolzen den Einhängfortsatz beim Ein-
führen des Koppelfortsatzes in den Koppelschacht derart
unterwandert, dass der Einhängfortsatz durch Herunter-
fallen oder Zuschnappen in Richtung der Auflagefläche
einen mit dem Koppelbolzen vorverrasteten Zustand ein-
nimmt. Somit ist der Lehnenträger bereits mit dem Sitz-
träger vorverrastet, bevor der Übertotpunkthebel betätigt
wird. Dies trägt vorteilhaft zur Montagesicherheit beim
Montieren bei. Wenn sich die verbindungsanordnung im
vorverrasteten Zustand befindet, muss nur noch der Be-
tätigungshebel betätigt werden, um die Zugspannung auf
das Koppelelement aufzubringen und somit den Koppel-
fortsatz mit dem Koppelschacht kraftschlüssig zu verbin-
den. Der Lehnenträger braucht dazu nicht mehr gehalten
werden. Damit kann die Montage des Lehnenträgers am
Sitzmöbelträger vorteilhaft leicht von einer Einzelperson
durchgeführt werden.
[0029] Bei einer bevorzugten Ausführungsform eines
Sitzmöbels ist das Sitzmöbel als hochlehniger Bürodreh-
stuhl mit einer Rückenlehne ausgebildet. Der Lehnenträ-
ger ist dabei als Rückenlehnenträger und der Sitzträger
als Sitzträger des Bürodrehstuhls ausgebildet. Der Kop-
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pelfortsatz ist am Sitzträger des Bürodrehstuhls vorge-
sehen und insbesondere einteilig mit dem Sitzträger des
Bürodrehstuhls ausgebildet. Alternativ kann der Koppel-
fortsatz als separates, am Sitzträger befestigtes Teil aus-
gebildet sein. Ein Koppelschacht ist am Rückenlehnen-
träger vorgesehen und insbesondere einteilig mit dem
Rückenlehnenträger ausgebildet.
[0030] Alternativ oder zusätzlich können Armlehnen
vorgesehen sein, die ebenfalls mittels einer erfindungs-
gemäßen verbindungsanordnung mit dem Sitzträger ver-
bunden sind. Dazu sind am Sitzträger entsprechend an-
geordnete Koppelfortsätze vorgesehen. Ferner ist zu-
mindest ein als Armlehnenträger ausgebildete Lehnen-
träger vorgesehen, an welchem ein Koppelschacht vor-
gesehen ist.
[0031] Für den Rückenlehnenträger und/oder den
Armlehnenträger sind erfindungsgemäße Verbindungs-
anordnungen vorgesehen, welche jeweils den Rücken-
lehnenträger und/oder den Armlehnenträger mit dem
Sitzträger des Bürodrehstuhls verbinden. Im Falle zweier
separater Armlehnen sind separate Armlehnenträger
und Verbindungsanordnungen vorgesehen. Zur einteili-
gen Ausbildung mit dem Lehnenträger kann der Koppel-
schacht als Fortsatz des Arm- bzw. Rückenlehnenträ-
gers ausgebildet sein. Dies ist insbesondere dann ein-
fach realisierbar, wenn der Rücken- oder Armlehnenträ-
ger aus Kunststoff gebildet ist. Der Rücken- oder Arm-
lehnenträger kann dann z.B. ein Spritzteil sein. Ebenso
ist eine einteilige Ausbildung bei aus einem Aluminium-
werkstoff denkbar. Zudem kommen auch Holzwerkstof-
fe, Verbundwerkstoffe, insbesondere Faserverbund-
werkstoffe oder Holzverbundwerkstoffe in Frage.
[0032] Der Sitzträger ist bevorzugt aus gut gießbaren
Werkstoffen, wie Kunststoff oder Aluminium, gebildet,
insbesondere bei einer einteiligen Ausbildung mit dem
Einführfortsatz. Alternativ kann der Einführfortsatz am
Sitzträger als zunächst separates Teil angebracht wer-
den, beispielsweise mit Befestigungsmitteln oder durch
Form- oder Stoffschluss. In diesem Fall sind eine Vielzahl
andere Werkstoffe, wie z.B. Stahl, ebenso bevorzugt ein-
setzbar. Zudem ist alternativ auch der Koppelschacht am
Lehnenträger mit Befestigungsmitteln, oder durch Form-
oder Stoffschluss befestigbar.
[0033] Die obigen Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen lassen sich, sofern sinnvoll, beliebig miteinander
kombinieren. Weitere mögliche Ausgestaltungen, Wei-
terbildungen und Implementierungen der Erfindung um-
fassen auch nicht explizit genannte Kombinationen von
zuvor oder im Folgenden bezüglich der Ausführungsbei-
spiele beschriebenen Merkmale der Erfindung. Insbe-
sondere wird dabei der Fachmann auch Einzelaspekte
als Verbesserungen oder Ergänzungen zu der jeweiligen
Grundform der vorliegenden Erfindung hinzufügen.

INHALTSANGABE DER ZEICHNUNG

[0034] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand der in den schematischen Figuren der Zeichnung

angegebenen Ausführungsbeispiele näher erläutert. Es
zeigen dabei:

Fig. 1 eine schematische Skizze einer erfin-
dungsgemäßen verbindungsanordnung;

Fig. 2 eine Explosionsdarstellung eines Bürod-
rehstuhls mit einer erfindungsgemäßen
Verbindungsanordnung;

Fig. 3A-3C eine erfindungsgemäße Verbindungsan-
ordnung gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung in einer
Längsschnittdarstellung sowie Stadien ei-
nes Montageprozesses der Verbindungs-
anordnung;

Fig. 4 eine Darstellung der Verbindungsanord-
nung aus Fig. 3A-C ohne Koppelschacht;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht einer Längs-
schnittdarstellung gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel einer Verbindungsanord-
nung aus Fig. 2;

Fig. 6A-6D eine Längsschnittdarstellung einer weite-
ren Ausführungsform einer erfindungsge-
mäßen verbindungsanordnung sowie
Stadien des Montageprozesses der Ver-
bindungsanordnung;

Fig. 7 ein Koppelelement gemäß der Ausfüh-
rungsform einer Verbindungsanordnung
aus Figur 6A-6D in einer perspektivischen
Einzelteildarstellung;

Fig. 8 eine perspektivische Darstellung der
Längsschnittansicht aus Figur 6D;

Fig. 9 eine perspektivische Ansicht einer Verbin-
dungsanordnung gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel aus Fig. 6A-6D ohne Kop-
pelschacht.

[0035] Die beiliegenden Figuren der Zeichnung sollen
ein weiteres Verständnis der Ausführungsformen der Er-
findung vermitteln. Sie veranschaulichen Ausführungs-
formen und dienen im Zusammenhang mit der Beschrei-
bung der Erklärung von Prinzipien und Konzepten der
Erfindung. Andere Ausführungsformen und viele der ge-
nannten Vorteile ergeben sich im Hinblick auf die Zeich-
nungen. Die Elemente der Zeichnungen sind nicht not-
wendigerweise maßstabsgetreu zueinander gezeigt.
[0036] In den Figuren der Zeichnung sind gleiche,
funktionsgleiche und gleich wirkende Elemente, Merk-
male und Komponenten - sofern nichts Anderes ausge-
führt ist - jeweils mit denselben Bezugszeichen versehen.
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BESCHREIBUNG VON AUSFÜHRUNGSBEISPIELEN

[0037] Fig. 1 zeigt eine schematische Skizze einer er-
findungsgemäßen Verbindungsanordnung 1 eines Sitz-
möbels. Diese Skizze dient lediglich zur Darstellung des
Prinzips der Verbindungsanordnung und ist daher zur
besseren Übersichtlichkeit ohne Schraffuren, Sichtkan-
ten und dergleichen dargestellt. Die Verbindugnsanord-
nung 1 weist einen Koppelschacht 2 auf, innerhalb dem
eine Koppelnut 5 vorgesehen ist. Ferner weist die Ver-
bindungsanordnung 1 einen Koppelfortsatz 3 auf, an wel-
chem eine Koppelbolzen 4 befestigt ist. Die Verbindungs-
anordnung ist in einem montierten Zustand dargestellt,
in welchem der Koppelfortsatz 3 in den Koppelschacht
2 eingeführt ist. Die Verbindungsanordnung weist ferner
ein Koppelelement 6 auf, an welchem ein Einhängfort-
satz 7 und ein Einführfortsatz 8 vorgesehen sind. Der
Einhängfortsatz 7 ist am Koppelbolzen 4 einhängbar aus-
gebildet und der Einführfortsatz 8 ist in die Koppelnut 5
einführbar ausgebildet. Am Koppelelement liegt zwi-
schen dem Einführfortsatz 8 und dem Einhängfortsatz 7
eine Zugspannung an, welche den Koppelfortsatz im
Koppelschacht 2 hält. Ferner hält die Zugspannung den
Einführfortsatz 8 in der Koppelnut 5. In der dargestellten
Ausführungsform wird dies dadurch gewährleistet, dass
die nicht dargestellte Verbindungslinie zwischen dem
Einhängfortsatz und dem Einführfortsatz im montierten
Zustand kürzer ist, als in einem Zustand, in welchem der
Einführfortsatz in den Eingang der Koppelnut bei einge-
hängtem Einhängfortsatz einführbar ist. Der Koppelfort-
satz 3 ist im Koppelschacht 2 nur bis zu einem Anschlag
einführbar, so dass im montierten Zustand die Zugspan-
nung am Anschlag zwischen Koppelschacht 2 und Kop-
pelfortsatz abgestützt wird.
[0038] Figur 2 zeigt einen Bürodrehstuhl 10 mit einer
erfindungsgemäßen Verbindungsanordnung. Der Büro-
drehstuhl 10 weist einen Rückenlehnenträger 11 und ei-
nen Sitzträger 12 auf. An der Oberfläche des Sitzträgers
12 ist eine Sitzfläche 13 vorgesehen. An der Unterseite
des Sitzträgers 12 ist eine Drehstuhlsäule 14 vorgese-
hen, die den Sitzträger 12 mit einem Stuhlkreuz 15 ver-
bindet. Am Stuhlkreuz 15 sind Stuhlrollen 16 angebracht.
Der Rückenlehnenträger 11 weist einen Koppelschacht
2 auf und der Sitzträger 3 weist einen Koppelfortsatz 3
auf. Ferner ist ein Koppelelement 6 vorgesehen, mittels
welchem der Koppelschacht und der Koppelfortsatz ver-
bindbar sind. Der Koppelschacht 2, das Koppelelement
6 und der Koppelfortsatz 3 sind Teil einer erfindungsge-
mäßen Verbindungsanordnung 1. In der gezeigten Aus-
führungsform eines Bürodrehstuhls dient diese Verbin-
dungsanordnung 1 zum Anbringen einer am Rückenleh-
nenträger 11 vorgesehenen Rückenlehne 17 an den Sitz-
träger 12. Ferner können weitere, nicht dargestellte Ver-
bindungsanordnungen beispielsweise zum Anbringen
von nicht dargestellten Armlehnen vorgesehen sein.
Auch diese Verbindungsanordnungen können gemäß ei-
ner erfindungsgemäßen Verbindungsanordnung 1 aus-
gebildet sein. Die Sitzfläche 13 ist konventionell, das

heißt über Befestigungsmittel oder Rastmittel am Sitz-
träger 12 angebracht. Auch der Sitzträger 12 und die
Drehstuhlsäule 14 sind konventionell miteinander ver-
bunden. Ebenso verhält es sich mit der Verbindung zwi-
schen Drehstuhlsäule 14 und Stuhlkreuz 15 sowie zwi-
schen den Stuhlrollen 16 und dem Stuhlkreuz 15.
[0039] Die Figuren 3A bis 3C zeigen eine Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Verbindungsanordnung
1 in einer Längsschnittdarstellung sowie Stadien eines
Montageverfahrens zum Anbringen eines Lehnenträ-
gers 11 an einen Sitzträger 12. Die Verbindungsanord-
nung 1 weist in diesem Ausführungsbeispiel einen Kop-
pelschacht 2 und einen Koppelfortsatz 3 sowie ein Kop-
pelelement 6 auf. Im dargestellten Zustand ist der Kop-
pelfortsatz 3 in den Koppelschacht 2 eingeführt. Das
Koppelelement 6 ist mit seinem als Rundhaken ausge-
bildeten Einhängfortsatz 7 am Koppelbolzen 4, der am
Koppelfortsatz 3 befestigt ist, eingehängt. Dazu wurde
der Einhängfortsatz 7 zuvor durch die erste Öffnung 21
des Koppelfortsatzes 3 in den Koppelschacht 2 einge-
führt und am Koppelbolzen 4 eingehängt. Das Koppele-
lement 6 weist ferner einen Einführfortsatz 8 auf, welcher
in dieser Ausführungsform als eine mit einem Querbol-
zen versehene, an einer Nase angebrachte Hülse aus-
gebildet ist. Dieser Einführfortsatz 8 ist durch eine Öff-
nung 22 des Koppelschachtes in die Koppelnut 5 ein-
führbar. Die erste Öffnung 21 und die zweite Öffnung 22
bilden eine gemeinsame Öffnung 23, über welche der
Koppelschacht 2 innen zugänglich ist.
[0040] Das Koppelelement 6 ist in dieser Ausführungs-
form als einteiliges, elastisch verformbares Koppelele-
ment 6 ausgebildet. Das Koppelelement 6 und die Kop-
pelnut 5 bilden gemeinsam eine Übertotpunktklemme
aus, wobei der Totpunkt erreicht wird, wenn sich der Ein-
führfortsatz 8 an der Öffnung 22 am Eingang der Kop-
pelnut 5 befindet. Um zu diesem Punkt zu gelangen,
muss das Koppelelement 6 elastisch verformt werden,
wodurch es vorgespannt wird. Die Vorspannung ist am
Totpunkt maximal. Sobald das Koppelelement 6 den Tot-
punkt mit dem Einführfortsatz 8 überschritten hat, wird
es von der Vorspannkraft in die Koppelnut 5 hineingezo-
gen. Die Koppelnut 5 ist dazu derart ausgerichtet, dass
ein Kraftvektor der Zugvorspannkraft eine Komponente
aufweist, die in Richtung der Koppelnut verläuft. Wenn
der Einführfortsatz vollständig in die Koppelnut einge-
führt ist, verbleibt eine am Koppelelement anliegende
Zugspannung.
[0041] Figur 3A zeigt das Koppelelement 6 bereits in
einem elastisch verformten Zustand kurz vor Erreichen
des Totpunktes mit dem Einführfortsatz 8 am Eingang
der Koppelnut 5. Figur 3B zeigt eine Stellung, in welcher
der Totpunkt gerade überschritten wurde und sich der
Einführfortsatz 8 bereits in der Koppelnut 5 befindet und
teilweise darin eingeführt ist. In Figur 3C ist der montierte
Zustand dargestellt, in welchem der Einführfortsatz 8
vollständig in die Koppelnut 5 eingeführt ist. In diesem
Zustand ist das Koppelelement 6 immer noch leicht elas-
tisch verformt, und es liegt eine Zugspannung zwischen

11 12 



EP 2 721 963 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dem Einführfortsatz 8 und dem Einhängfortsatz 7 an dem
Koppelelement 6 an. Durch diese Zugvorspannung wird
der Koppelfortsatz 3 im Koppelschacht 2 gehalten. In die-
sem montierten Zustand wird die Öffnung 23 vom Kop-
pelelement 6 zumindest teilweise verdeckt bzw. ge-
schlossen. Somit
[0042] In der hier dargestellten Ausführungsform ist
der Koppelschacht 2 einteilig mit einem Lehnenträger
ausgebildet, welcher als Aluminiumgussteil ausgebildet
ist. Der Koppelfortsatz 3 ist in diesem Ausführungsbei-
spiel als an einem Sitzträger mit Befestigungsmitteln an-
bringbares Aluminiumgussteil ausgebildet.
[0043] In Figur 4 ist die Verbindungsanordnung aus
den Figuren 3A bis 3C in einer perspektivischen Ansicht
ohne den Koppelschacht 2 dargestellt. Der Koppelfort-
satz 3 ist mit zwei Koppelfortsatzteilen 31 und 32 gebildet.
Diese Koppelfortsatzteile 31 und 32 sind über den Kop-
pelbolzen 4 miteinander verbunden. Die Koppelfortsatz-
teile 31 und 32 sind zueinander spiegelsymmetrisch aus-
gebildet, wobei die Spiegelebene mittig durch eine mit-
tige Querschnittsebene des Koppelbolzens verläuft.
Symmetrisch zu dieser Ebene ist auch das Koppelele-
ment 6 in dieser Darstellung gezeigt. In dieser Ausfüh-
rungsform bildet der Zwischenraum zwischen den bei-
den Koppelfortsatzteilen 31 und 32 die erste Öffnung 21
des Koppelfortsatzes 3. Der Koppelfortsatz 3 weist an
den Koppelfortsatzteilen 31 und 32 jeweils Anschlagflä-
chen 33 auf, an welchen Anschlagflächen des Koppel-
schachtes, beispielsweise die Endflächen des Schach-
tes, anliegen können, um die vom Koppelelement auf-
gebrachte Zugspannung abzustützen.
[0044] Der Koppelfortsatz 3 weist diverse Befesti-
gungsöffnungen 34 zum Anbringen des Koppelfortsat-
zes 3 am Sitzträger 12 eines Sitzmöbels 10 auf. Bei einer
etwaigen Auslieferung eines Sitzmöbels mit dieser Ver-
bindungsanordnung ist der Koppelfortsatz 3 an dem Sitz-
träger 12 vormontiert. Das Sitzmöbel kann nach einem
Transport vor Ort durch Montieren der Verbindungsan-
ordnung an seinem Bestimmungsort oder an einer Ver-
triebsstelle leicht und schnell endmontiert werden. Fer-
ner kann diese Verbindungsanordnung auch für eine op-
timierte Fabrikendmontage eingesetzt werden.
[0045] Figur 5 zeigt eine Darstellung der Ausführungs-
form gemäß den Figuren 3A bis 3C in einer perspektivi-
schen Längsschnittdarstellung im montierten Zustand.
Darin sind die vorstehend beschriebenen Elemente zur
besseren Illustration nochmals perspektivisch gezeigt.
[0046] Die Figuren 6A bis 6D zeigen eine Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Verbindungsanordnung 1
eines Sitzmöbels 10 sowie Darstellungen von Stadien
ihres Montageverfahrens, insbesondere zum Verbinden
eines Lehnenträgers 11 mit einem Sitzträger 12. Die dar-
gestellte Ausführungsform unterscheidet sich vor allem
hinsichtlich der Ausgestaltung des Koppelelements 6’,
weshalb im Folgenden vor allem auf die Unterschiede
zu dem vorangehenden Ausführungsbeispiel eingegan-
gen wird. Der Koppelfortsatz 3 und der Koppelschacht 2
sind im Wesentlichen gleich dem vorangehenden Aus-

führungsbeispiel ausgebildet. Das Koppelelement 6’
weist hingegen im Unterschied dazu einen Übertotpunkt-
hebel 41 auf. Dieser weist eine Drehachse 42 auf, welche
in die Koppelnut 5 einführbar angeordnet und ausgebil-
det ist. Das heißt, der Übertotpunkthebel 41 ist am Ein-
führfortsatz 8’ ausgebildet und die Drehachse 42 des
Übertotpunkthebels 41 bildet den in die Koppelnut 5 ein-
führbaren Abschnitt des Einführfortsatzes 8’ aus. Des
Weiteren ist am Übertotpunkthebel 41 auch der Einhäng-
fortsatz 7’ angelenkt, welcher bei dieser Ausführungs-
form als Fall- oder Schnapphaken ausgebildet ist. An der
anderen Seite des Übertotpunkthebels 41 ist ein Betäti-
gungshebel 43 an den Übertotpunkthebel 41 angelenkt,
über welchen der Übertotpunkthebel 41 betätigbar ist.
Dieser Betätigungshebel 43 ist in einer Einhängnut 47
eingehängt und weist dazu entsprechend ausgebildete
Einhängmittel 48, insbesondere einen Querbolzen, auf.
Im Bereich der Einhängmittel 48 ist der Betätigungshebel
43 ferner mit einer Auflagefläche 45 versehen. Im nicht
montierten Zustand ist diese Auflagefläche 45 zur Auf-
lage des Einhängfortsatzes 7’ vorgesehen. Die Auflage-
fläche 45 hält den Einhängfortsatz 7’ im nicht montierten
Zustand auf der Höhe des Koppelbolzens 4. Das Kop-
pelelement 43 ist durch Einhängen des Betätigungshe-
bels in der Einhängnut 47 und durch Einführen der Dreh-
achse 42 in die Koppelnut 5 in einem vorangebrachten
Zustand an dem Koppelschacht 2 anbringbar.
[0047] Bei der dargestellten Ausführungsform ist so-
wohl dieser vorangebrachte Zustand als auch die Stel-
lung des Einhängfortsatzes auf Höhe des Koppelbolzens
besonders vorteilhaft nutzbar, denn auf diese Weise
kann gleichzeitig der Koppelfortsatz 3 in den Koppel-
schacht 2 eingeführt werden und der Einhängfortsatz 7’
durch die Einführbewegung in bzw. an dem Koppelbol-
zen 4 eingehängt werden. Damit dies reibungslos funk-
tioniert, weist der Einhängfortsatz 7’ an der im dargestell-
ten montierten Zustand dem Koppelbolzen 4 abgewand-
ten Seite eine schräg angestellte Oberfläche 46 auf.
Durch diese schräg angestellte Oberfläche 46 wird der
Einhängfortsatz 47 beim Einführen des Koppelfortsatzes
3 angehoben, wenn die Oberfläche 46 mit dem Koppel-
bolzen 4 in Kontakt kommt. Der Koppelfortsatz 3 ist dann
so weit in den Koppelschacht 2 einführbar, dass der Ein-
hängfortsatz 7’ vom Koppelbolzen 4 beim Einführen des
Koppelfortsatzes 3 vollständig unterwandert wird und im
vollständig eingeführten Zustand wieder auf die Auflage-
fläche 45 herunterfällt bzw. herunterschnappt.
[0048] Das Herunterschnappen kann von einer Feder-
vorspannung des Einhängfortsatzes 7’unterstützt wer-
den. Bevorzugt fällt der Einhängfortsatz 7’ jedoch ledig-
lich durch die Schwerkraftwirkung herunter, was auf-
grund dessen, dass die Montage im stehenden Zustand
des Sitzmöbels durchgeführt werden kann, ausreichend
ist. In diesem Zustand, der in Figur 6A dargestellt ist,
befindet sich die Verbindungsanordnung 1 in einem vor-
verrasteten Zustand. Somit kann sich der Koppelschacht
2 nicht mehr ohne weiteres vom Koppelfortsatz 3 lösen,
weshalb der Lehnenträger 11 des Sitzmöbels nun nicht
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mehr gehalten werden muss. Dies ermöglicht es dem
Monteur den Betätigungshebel 43 zu betätigen, ohne
dass er den Koppelschacht 2 dazu am Koppelfortsatz 3
von außen halten muss.
[0049] Zum Befestigen des Koppelfortsatzes 3 mit
dem Koppelschacht 2 wird der Betätigungshebel 43 in
der in Figur 6A dargestellten Stellung in Richtung des
Koppelschachtes 2 in die Öffnung 23 gedrückt. Dabei
zieht sich zunächst der Einhängfortsatz 7 komplett an
den Koppelbolzen 4 an, wie in Figur 6B gezeigt. Dabei
wird der Übertotpunkthebel 41 schon in einem gewissen
Maße verdreht, jedoch noch nicht bis zum Totpunkt. Der
Betätigungshebel 43 bewegt sich leicht in Richtung des
Koppelschachtes 2 und dessen Öffnung 23. In dieser
Stellung muss noch keine Kraft am Betätigungshebel
aufgewendet werden. Allerdings ist zum Erreichen des
Totpunktes ein am Betätigungshebel 43 eingebrachter
Kraftaufwand notwendig. Figur 6C zeigt den Übertot-
punkthebel 41 im Totpunkt. In dieser Stellung liegt eine
maximale Zugspannung zwischen dem Einführfortsatz
8’ bzw. dem Übertotpunkthebel 41 und dem Einhängfort-
satz 7’ an dem Koppelelement 6’ an. Um in diese Stellung
zu gelangen, muss der Übertotpunkthebel durch die am
Betätigungshebel 43 eingebrachte Betätigungskraft zum
Totpunkt gedreht werden. Im Totpunkt selbst ist der Be-
tätigungshebel 43 dann annähernd frei von Kräften. Aus
dieser Stellung kann der Betätigungshebel 43 über den
Totpunkt gedrückt werden, so dass der Übertotpunkthe-
bel in eine in Figur 6D dargestellte Übertotpunktstellung
schnappt. Der Betätigungshebel 43 ist in dieser Stellung
vollständig in seiner Endposition angekommen und ist
bevorzugt derart angeordnet, dass er die Öffnung 23 aus-
füllt und bündig an dem Koppelschacht 2 anliegt. Zwi-
schen dem Übertotpunkthebel 41 und dem Einhängfort-
satz 7 steht in dieser Stellung eine Zugspannung an, wel-
che den Übertotpunkthebel 41 in der Übertotpunktstel-
lung hält. Diese Zugspannung ist etwas geringer als die
Zugspannung im Totpunkt, wodurch eine Selbsthem-
mung erreicht wird, die einerseits zum Halten des Über-
totpunkthebels 41 in der Übertotpunktstellung führt und
andererseits zum Halten des gesamten Einführfortsat-
zes 8’, insbesondere der Drehachse 42 in der Koppelnut
5 führt. Durch die anliegende Zugspannung wird der Kop-
pelfortsatz 3 in dem Koppelschacht 2 gehalten. Die hier
dargestellte Ausführungsform ist aufgrund des hohen
Bedienkomforts insbesondere für die Heimmontage oder
Selbstmontage eines Kunden geeignet. Denkbar ist je-
doch genauso der Einsatz für die Vertriebs- oder Fabrik-
montage.
[0050] Figur 7 zeigt das Koppelelement 6 in einer per-
spektivischen Einzelteildarstellung. Dabei ist die Dreh-
achse 42 und die Einhängmittel 48 als seitlich vorstehen-
de Bolzen dargestellt. Die schräge Oberfläche 46 ist als
keilförmiger Fortsatz an dem Einhängfortsatz 7’ ausge-
bildet. Die Auflagefläche 45 ist als fächerförmiger Fort-
satz 45 am Betätigungshebel 43 ausgebildet. Der Über-
totpunkthebel 41 weist insgesamt drei Drehachsen auf,
wobei die Drehachse 42 die durch die Koppelnut 5 fest-

gelegte Achse darstellt und die beiden anderen Dreh-
achsen zum Anlenken des Einhängfortsatzes 7’ und des
Betätigungshebels 43 vorgesehen sind.
[0051] Figur 8 zeigt einen Zustand der erfindungsge-
mäßen Verbindungsanordnung gemäß der Schnittdar-
stellung aus Figur 6D in einer perspektivischen Schnitt-
darstellung. Es werden sämtliche vorstehend beschrie-
benen Elemente zur besseren Illustration perspektivisch
dargestellt.
[0052] Figur 9 zeigt eine Darstellung der Verbindungs-
anordnung gemäß den Figuren 6A bis 6D ohne den Kop-
pelschacht. Die in Figur 9 dargestellte Ausführungsform
entspricht abgesehen vom Koppelelement 6’ im Wesent-
lichen der in Figur 4 dargestellten Ausführungsform des
Koppelfortsatzes 3. Bei den beiden Ausführungsbeispie-
len gemäß den Figuren 3A bis 5 und 6A bis 9 können
vorteilhaft baugleiche Koppelfortsätze 3 und auch bau-
gleiche Koppelschächte 2 verwendet werden. Bei beiden
Ausführungsbeispielen sind die Koppelfortsätze 3 in den
Koppelschacht 2 einführbar, und somit bis auf eine Rich-
tung in allen Freiheitsgraden begrenzt. Die freie Richtung
wird dann von dem Koppelelement 6 bzw. 6’ begrenzt.
Somit können für die beiden unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispiele, welche auch unterschiedliche Montage-
konzepte aufweisen, sehr viele Gleichteile verwendet
werden. Im Wesentlichen wird lediglich ein anderes Kop-
pelelement 6 bzw. 6’ verwendet. Somit sind vorteilhaft
gleichzeitig eine bevorzugt zur Fabrikmontage vorgese-
hene Ausführungsform gemäß den Figuren 2A bis 5 und
eine bevorzugt zur Heimmontage vorgesehene Ausfüh-
rungsform gemäß den Figuren 6A bis 9 vorwiegend mit
Gleichteilen realisierbar, wobei lediglich unterschiedli-
che Koppelelemente 6 bzw. 6’ vorgesehen sind.
[0053] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele vorstehend vollständig
beschrieben wurde, ist sie darauf nicht beschränkt, son-
dern auf vielfältige Art und Weise modifizierbar.
[0054] Beispielsweise kann der Koppelbolzen auch bei
einer alternativen Ausführung des Koppelfortsatzes an-
dersartig ausgebildet sein. Falls der Koppelfortsatz bei-
spielsweise schachtartig ausgebildet ist, kann der Kop-
pelbolzen auch durch eine Einhängausnehmung in die-
sem Schacht ersetzt werden. Die Ausbildung des Ein-
hängfortsatzes und die Kraftangriffspunkte müssten ent-
sprechend angepasst werden.
[0055] Ähnlich verhält es sich mit einer alternativen
Ausführung des Koppelschachtes. Falls beispielsweise
die Schachtform an einer Position ausläuft, die näher am
Koppelbolzen liegt als die Koppelnut, das heißt falls die
Koppelnut nicht in einen Hohlraum des Schachtes hin-
einragt, sondern an diesen anschließt, ist es denkbar,
das Koppelelement derart anzupassen, dass es lediglich
von außen in die Nut eingeführt wird. In diesem Fall er-
streckt sich das Koppelement nicht innerhalb des Kop-
pelschachtes, sondern an dessen Außenfläche oder in
einer dafür separat vorgesehenen Vertiefung.
[0056] Ferner wäre es denkbar, die Zugspannung
nicht mit einem Überschreiten eines Totpunktes, son-
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dern beispielsweise durch eine vorgesehene und vorbe-
stimmte plastische oder plastischelastische Verformung
des Koppelelementes anzulegen. Beispielsweise könnte
das Koppelelement einen zur Verformung vorgesehenen
Abschnitt aufweisen, welcher einen ausgeklappten lan-
gen und einen verformten, verkürzten Zustand aufweist.
Zum Aufbringen der Zugspannung wird dann der ver-
kürzte Zustand eingenommen. Ferner wäre auch der Ein-
satz eines Schrumpfwerkstoffes am Koppelelement
denkbar, welcher zum Aufbringen der Zugspannung bei-
spielsweise durch Erhitzen geschrumpft wird und so eine
Zugspannung erzeugt.

Bezugszeichenliste

[0057]

1 verbindungsanordnung
2 Koppelschacht
3 Koppelfortatz
4 Koppelbolzen
5 Koppelnut
6 Koppelelement
7 Einhängfortsatz
8 Einführfortsatz

10 Bürodrehstuhl
11 Rückenlehnenträger
12 Sitzträger
13 Sitzfläche
14 Drehstuhlsäule
15 Stuhlkreuz
16 Stuhlrolle
17 Rückenlehne

21 erste Öffnung
22 zweite Öffnung
23 gemeinsame Öffnung

31 erstes Koppelfortsatzteil
32 zweites Koppelfortsatzteil
33 Anschlag
34 Befestigungsöffnungen

41 Übertotpunkthebel
42 Drehachse
43 Betätigungshebel
44 Bereich
45 Auflagefläche
46 Oberfläche
47 Einhängnut
48 Einhängmittel

Patentansprüche

1. Verbindungsanordnung (1) eines Sitzmöbels (10)
zum Anbringen eines Lehnenträgers (11) an einen

Sitzmöbelträger (12),
mit einem Koppelschacht (2) und einem Koppelfort-
satz (3), wobei der Koppelfortsatz (3) im montierten
Zustand zumindest abschnittweise in den Koppel-
schacht (2) eingeführt ist,
mit einem am Koppelfortsatz (3) befestigten Koppel-
bolzen (4) und einer innerhalb des Koppelschachtes
(2) vorgesehenen Koppelnut (5),
mit einem Koppelelement (6), welches einen am
Koppelbolzen (4) einhängbaren Einhängfortsatz (7)
und einen in die Koppelnut (5) einführbaren Einführ-
fortsatz (8) aufweist,
wobei das Koppelelement (6), die Koppelnut (5) und
der Koppelbolzen (4) derart angeordnet und ausge-
bildet sind, dass im montierten Zustand am Koppel-
element (6) eine Zugspannung zwischen Einhäng-
fortsatz (7) und Einführfortsatz (8) anliegt, welche
den Koppelfortsatz (3) im Koppelschacht (2) hält und
den Einführfortsatz (8) selbsthemmend in der Kop-
pelnut (5) hält.

2. Verbindungsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Koppelbolzen (4) an einem in den Koppel-
schacht (2) eingeführten Abschnitt des Koppelfort-
satzes (3) angeordnet ist und der Koppelfortsatz (3)
eine erste Öffnung (21) aufweist, durch welche der
Einhängfortsatz (7) in den Koppelschacht (2) ein-
führbar ist.

3. Verbindungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Koppelfortsatz (3) zweiteilig ausgebildet
ist, wobei die zwei Koppelfortsatzteile (31, 32) über
den Koppelbolzen (4) verbunden sind und die erste
Öffnung (21) zwischen den zwei Koppelfortsatztei-
len (31, 32) angeordnet ist.

4. Verbindungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Koppelschacht (2) eine zweite Öffnung (22)
aufweist, durch welche der Einführfortsatz (8) in die
Koppelnut (5) einführbar ist, wobei die erste und
zweite Öffnung (21, 22) insbesondere eine gemein-
same Öffnung (23) der Verbindungsanordnung (1)
ausbilden.

5. Verbindungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelelement (6) und die Koppelnut (5)
zusammen eine Übertotpunktklemme ausbilden, die
derart ausgebildet ist, dass bei eingehängtem Ein-
hängfortsatz (7) durch Einführen des Einführfortsat-
zes (8) in die Koppelnut (5) ein Totpunkt überschrit-
ten wird.
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6. Verbindungsanordnung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelelement (6) starr ausgebildet ist und
die Koppelnut (5) derart verläuft, dass der Totpunkt
beim Einführen des Einführfortsatzes (8) in die Kop-
pelnut (5) durch flexible Verformung des Koppelele-
ments (6) überschritten wird.

7. Verbindungsanordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelelement (6) einen Übertotpunkthe-
bel (41) aufweist, welcher derart angeordnet und
ausgebildet ist, dass der Einführfortsatz (8) ohne
Kraftaufwand zumindest teilweise in die Koppelnut
(5) eingeführt wird und zum Anlegen der Zugspan-
nung der Übertotpunkthebel (41) über seinen Tot-
punkt gedrückt wird.

8. verbindungsanordnung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Übertotpunkthebel am Einführfortsatz (8)
vorgesehen ist und/oder die Drehachse (42) des
Übertotpunkthebels (41) in die Koppelnut (5) einführ-
bar vorgesehen ist und/oder der Einhängfortsatz (7)
am Übertotpunkthebel angelenkt vorgesehen ist.

9. Verbindungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Koppelelement (6) ein am Koppelschacht
(2) einhängbarer und am Übertotpunkthebel (41) an-
gelenkter Betätigungshebel (43) vorgesehen ist,
welcher derart angeordnet und ausgebildet ist, dass
bei einer Betätigung des Betätigungshebels (43) der
Totpunkt überschritten wird.

10. verbindungsanordnung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Betätigungshebel (43) am Koppelschacht
(2) in einem Bereich (44) einhängbar ist, welcher im
montierten Zustand im Bereich des Koppelbolzens
angeordnet ist, wobei der Betätigungshebel (43) ei-
ne Auflagefläche (45) für den Einhängfortsatz (7)
aufweist, die den Einhängfortsatz (7) innerhalb des
Koppelschachts (2) auf Höhe des Koppelbolzens (4)
hält.

11. Verbindungsanordnung nach Anspruch 10
dadurch gekennzeichnet,
dass der Einhängfortsatz (7) an der im montierten
Zustand dem Koppelbolzen (4) abgewandten Seite
eine schräg oder konvex geformte Oberfläche (46)
aufweist, welche derart angeordnet ist, dass in ei-
nem Zwischenmontagezustand, in welchem der Be-
tätigungshebel (43) am Koppelschacht (2) einge-
hängt ist und der Einführfortsatz (8) in die Koppelnut

(5) eingeführt ist, durch Einführen des Koppelfort-
satzes (3) in den Koppelschacht (2) der Einhängfort-
satz (7) bei Kontakt der Oberfläche (46) mit dem Kop-
pelbolzen (4) angehoben wird.

12. Verbindungsanordnung nach Anspruch 11
dadurch gekennzeichnet,
dass der Koppelfortsatz (3) so weit in den Koppel-
schacht (2) einführbar ist, dass der Koppelbolzen (4)
den Einhängfortsatz (7) beim Einführen des Koppel-
fortsatzes (3) in den Koppelschacht (2) derart unter-
wandert, dass der Einhängfortsatz (7) durch Herun-
terfallen oder Zuschnappen in Richtung der Aufla-
gefläche (45) einen mit dem Koppelbolzen (4) vor-
verrasteten Zustand einnimmt.

13. Sitzmöbel (10), insbesondere Bürodrehstuhl,
mit zumindest einem Lehnenträger (11) und einem
Sitzträger (12),
wobei der Lehnenträger (11) mittels einer Verbin-
dungsanordnung (1) gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche mit dem Sitzträger (12) verbunden
ist.

14. Sitzmöbel nach Anspruch 13
dadurch gekennzeichnet,
dass das Sitzmöbel (10) als hochlehniger Bürodreh-
stuhl (10) mit einer Rückenlehne (17) ausgebildet
ist, wobei am Sitzträger (12) zumindest ein Koppel-
fortsatz (3) vorgesehen ist, wobei der Lehnenträger
(11) als Rückenlehnenträger (11) ausgebildet ist und
der Koppelschacht (2) am Rückenlehnenträger (11)
vorgesehen ist und/oder Armlehnen mit zumindest
einem als Armlehnenträger (11) ausgebildeten Leh-
nenträger (11) vorgesehen sind und am Armlehnen-
träger (11) ein Koppelschacht (2) vorgesehen ist.

15. Montageverfahren zum Anbringen eines Lehnenträ-
gers (11) an einem Sitzträger (12), insbesondere mit
einer Verbindungsanordnung (1) gemäß einem der
vorstehenden Ansprüche 1 bis 12, mit den Schritten:

a) Bereitstellen eines Koppelfortsatzes (3), an
welchem ein Koppelbolzen (4) befestigt ist, ei-
nes Koppelschachts (2), an welchem eine Kop-
pelnut (5) vorgesehen ist und eines Koppelele-
ments (6), welches einen Einhängfortsatz (7)
und einen Einführfortsatz (8) aufweist;
b) Einführen des Koppelfortsatzes (3) in den
Koppelschacht(2);
c) Einhängen des Einhängforsatzes (7) am Kop-
pelbolzen (4);
d) Einführen des Einführfortsatzes (8) in die
Koppelnut (5);
e) Anlegen einer Zugspannung am Koppelele-
ment (6) zwischen Einhängfortsatz (7) und Ein-
führfortsatz (8).
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